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Flugzeugeinkauf in unserer Armee

£>ab id) für (Sic rcfcroiert etroaë ganj billigeê, geb ich nocb 3 c tj n ^)rojent (Srtrarabatt,
roeit Sie finb c regelmäßiger JÇunbe."

S3obeböö bronne!

33inggelis Süggu ifdj afe fo djeibe-
tnäjjig im 23ruätj, bafj är, toenn jufäuig
e güfer (5 9tb.) unger fir Et)nöifd)ibe
liege roürb, är unbfinnet e §ammer
nä|n>ti u bi flagge j'gät^e toürbi ber»
fäjlafj, um ja ömu bä güfer djönne
5'd)Iaue.

*
93eim sHcittageffen ruft unfer 9Jcaj

otöbjidj: §oi, ä Sriisnägeti!" Gcrfdjroden
faben roir auf, benn toie leidjt bätte ber

$unge ben SReifjuagel berfdjluden fön
neu. SBir terüfügten uns aber gleid)
toieber, benn toir faben, bafj es ein Sftä--
geli im Stiis" toar (©eioürjnelfe im
3teis).

£&* *
$n einer ©emeinberatsfit^ung im 3111=

gäu lourbe ber Söorttaut einer SBefannt»

madjung über £>unbetotltout feftgeftellt
unb jtoar roie folgt: $eber, ber feineu
öunb frei beï""tlaufen läfjt, toirb er«
fdjoffen." S3alb aber fam einer ber @e=

meinberäte barauf, bafj fid) bei biefer

Sdjreibtoeife bas (srfdjiefjeii eigentlid) auf
ben 33efit^er bejiefje. ®er ©emeinberat
febje fid) baber nodjmals jufammen unb
fam ju folgenbem Sßortlaut: SJeber, ber
feinen fmnb frei fjerumlaufen läfjt, toirb
erfdjoffen, ber §unb."

Gen.-Vertr. : Bansi-Ammann, Zürich 1, Torgasse 6 p.
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^1uS?.euK6Ìnkaut in unserer àrnee

Hab ich sür Sie reserviert etwas ganz billiges, geb ich noch zehn Prozent Ertrarabatt,
weil Sie sind e regelmäßiger Kunde."

Bodevöö dranne!

Binggelis Lüggu isch ase so cheibe

mäßig im Bruch, daß är, wenn zufäuig
e Füfer (5 Rp.) unger sir Chnöischibe
liege würd, är unbsinnet e Hammer
nähm-ti u di Plagge z'Fätze würdi ver-
schlah, um ja ömu dä Füfer chönne
z'chlaue. S...

Beim Mittagessen ruft unser Max
Plötzlich: Hoi, ä Riisnägeli!" Erschrocken
sahen wir auf, denn wie leicht hätte der

Jnnge den Reißnagel verschlucken kön

nen. Wir beruhigten uns aber gleich
wieder, denn wir sahen, daß es ein Nägeli

im Riis" war (Gewürznelke im
Reis).

Jn einer Gemeinderatssitzung im Allgäu

wurde der Wortlaut einer Bekanntmachung

über Hundetollwut festgestellt
uud zwar wie folgt: Jeder, der seinen
Hund frei herumlaufen läßt, wird er-
fchossen." Bald aber kam einer der
Gemeinderäte darauf, daß sich bei dieser

Schreibweise das Erschießen eigentlich auf
den Besitzer beziehe. Der Gemeinderat
fetzte sich daher nochmals zusammen und
kam zu solgendem Wortlaut: Jeder, der
seinen Hund frei herumlaufen läßt, wird
erschossen, der Hund."
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